
A n h a n g

juttt stenographischen Gerichte der XXVI. Sitzung -es  krainischen Landtages.

(Entwurf eines Gesetzes
über

Benützung, Leitung nnd Abwehr der Gewässer,
mit Ausschluß des Mecrcs.

G iltig  für alle im engeren Reichsrathe vertretenen Länder ohne das lombardisch - venetianifche Königreich.

(Erster jlöscst 11 i11.
Von der rechtlichen lln tiir der Gewässer und dem Rechte 

fit deren Benützung überhaupt.

§. 1.
Nachstehende Gewässer gehören, soweit nicht von Ande­

ren  erworbene Rechte cntgegcnstehen zum Privatcigcnthninc 
des G rundbesitzers:

a )  das sich ans seinen Grundstücken au s atmosphärischen 
Niederschlägen ansamm elnde W a sse r;

b ) das in  seinen Grundstücken enthaltene unterirdische und 
das au s  denselben zu T age quillcnde W asser, m it A u s­
nahme der dem S taatsm onopolc  unterliegenden S a lz -  
qnellen und der zum B erg regale  gehörigen Ccment- 
w ä s ic r ;

c )  das in  C iste rn en , B ru n n e n , Teichen und anderen in 
oder aus der Erde angebrachten B eh ä lte rn  cingcschlosscnc
W asser; und

(1) die Abflüsse an s  vorstehenden G ew ässern, so lange sich 
erstere in ein öffentliches oder frem des Privatgew ässer 
nicht ergossen und das E igenthum  des Grundbesitzers 
nicht verlassen haben.

§. 2.
W ie w eit sich die Rechte der B e rg b au  - Unternehm er 

au f abflicßcndc G rubenw ässer erstrecken, und welche beson­
deren Wasserrcchte denselben überhaupt zustehen, bestimmt 
das Berggesetz.

S e en  und andere im  §. 1 nicht begriffene stehende G e­
w ässer, deren ausschließliche Benützung nach dem Herkom­
m en nnd den b isher geltenden Vorschriften N iem andem  zusteht, 
gehören zum öffentlichen G ute . (§ . 2 8 7  d. allg. bgl. G . B . )

§• 4 .
Flüsse und S trö m e  sind von da an, wo deren Schiff­

barkeit, d. i. deren Benützung zur F a h r t  m it Schiffen oder 
gebundenen Flößen beg in n t, m it ihren S eiten arm en  ohne 
A usnahm e öffentliches G u t ,  und behalten diese Eigenschaft 
auch bei Unterbrechung oder nach dem Aufhören solcher B e ­
nützung.

§. 5 .
Büche, dann die nicht zur F loß- oder S ch ifffah rt die­

nenden Strecken der Flüsse und S trö m e  sind n u r  in so 
weit öffentliches G u t ,  a ls  nicht deren Eigenthum  kraft die­
ses Gesetzes (§ . 1 l i t .  ei) ober eines besonderen RcchtStitels 
Jem andem  zusteht. D ie  S taaS rcg ic ru ng  kann fließende P r i ­
vatgewässer , welche zur B efah ru n g  m it Schiffen oder ge­
bundenen Flößen geeignet w e rd e n , un ter Anwendung des 
§. 3 6 5  d. allg. bgl. G . B  a ls  öffentliches G u t  erklären.

§• 6.
S te h t das E igcnthnm  eines fließenden P rivatgew ässcrs 

den U fcranlicgcrn gemeinschaftlich zu, so ist unbeschadet der 
durch besondere Rechtsverhältnisse begründeten A usnahm en  
jeder U fereigenthüm cr berechtigt, das an seinem Grundstücke 
vorbeiflicßcndc W asser zu jedem beliebigen Gebrauche zu bc. 
nützen un ter der Beschränkung:

1. daß dadurch kein einem Anderen schädlicher Rückstau 
und keine Ueberschwcmmung oder V ersum pfung frem der 
G ri dstückc verursacht werden d a rf ;

2 . daß r s  abgeleitete und unverbrauchte W a sse r, bevor 
eö das U fer eines fremden Grundstückes b e rü h r t» in 
das ursprüngliche B e tt  zurückgelcitct werden m u ß , cö 
w äre beim, daß durch eine andere Ableitung den ü b r i­
gen Wasscrbcrcchtigtcn kein Nachthcil zugefügt w ürde.
Vereinigen sich die E igenthüm er m ehrerer an einander 

grenzender U fer zu einer gemeinschaftlichen W asserbenützung,
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so werden ihre Grundstücke bei Anwendung der vorstehenden 
Beschränkungen a ls  ein G anzes betrachtet.

§• 7.
Gehören die gegenüberliegenden U fer eines fließenden 

Privatgew üssers verschiedenen Eigenthüm ern, so haben, in 
soscrne kein anderes R echtsverhältniß zwischen ihnen m aß ­
gebend ist, die E igenthüm er jeder Uferseite nach L erhä ltn iß  
der Länge ihres Uferbesitzes ein Nutzungsrecht auf die H älfte 
der vorüberfließenden W assermenge.

§. 8.
I n  fließenden Privatgew ässern  kann die Benützung des 

W assers, welches der Berechtigte nnbenützt läß t und zu sei 
nein Gebrauche nicht benö th ig t, von der S ta a tsv e rw a ltu n g  
auch Anderen, welche sich da ru m  bewerben, zu wirthschast- 
licheu oder gewerblichen Zwecken überlassen werden. Doch 
m uß D erjen ige, welchem das W asserbenützungsrecht von der 
Berw altnngsbchördc verliehen worden ist, dem früheren B e ­
rechtigten angemessene Entschädigung leisten.

D ie  Entschädigung w ird  iu E rm ang lung  einer gütlichen 
E in igung  der B etheilig ten  von der V erw altungsbehörde vo r­
läufig  bemessen, und wenn der früher Berechtigte oder der 
Belieheue sich m it der Bemessung nicht zufriedenstellt, im  
gerichtlichen Wege festgesetzt.

§• 9. _

I n  öffentlichen Gewässern ist der gewöhnliche, ohne 
besondere V orrichtungen vorgenommene Gebrauch des W as­
sers zum B aden, Waschen, T rünken, Schw em m en und S chöp­
fen, dann die G ew innung von P flanzen , S ch lam m , Erde, 
S a n d , S te in e n  und E is , soweit dadurch weder ein fremdes 
Recht verletzt, noch Jem andem  ein Schaden zngefngt w ird , 
gegen Beobachtung der polizeilichen V orschriften an  den durch 
dieselben von dieser B enützung oder G ew innung nicht a u s ­
geschlossenen Plätzen Jed e rm an n  gestattet.

8- 10.

Jed e  an d e re , a ls  die im  § . 9  angegebene Benütznng 
der öffentlichen Gewässer, sowie die E rrichtung oder Aende- 
ru u g  der dazu erforderlichen V orrichtungen und Anlagen, 
welche auf die Beschaffenheit des W a s se r s , auf de» Lauf 
desselben oder auf die Höhe des W afferstaudeö E influß  
nehmen, oder die U fer gefährde» kann, bedarf der v o rläu fi­
gen G enehm igung der dazu berufeneu S taa tsbehörden . Diese 
Genehm igung ist auch bei P rivatgew ässeru  erforderlich, wenn 
durch deren Benützung au f fremde Rechte oder auf die B e ­
schaffenheit, den Lauf oder die Höhe des W assers in  öffent­
lichen G ewässern eine E inw irkung entsteht.

§• 11.
I n  der von der S taa tsbehörde  zu ertheilenden G eneh­

m igung ist der O r t ,  das M a ß  und die A rt der W asserbe­
nützung zu bestimmen. D abei können nach E rfo rdern iß  der 
Umstände besondere, den allgemeinen Wassergebrauch zweck­
m äßig regelnde und sichernde B edingungen festgesetzt und 
die Genehm igung n u r  auf eine beschränkte D a u e r  oder gegen 
W id erru f gegeben werden.

D ie  G enehm igung darf n u r  dann versagt werden, wenn 
dadurch das Recht eines Anderen verletzt oder das öffentliche 
In teresse beeinträchtigt würde.

§. 12.
D a s  von der S taa tsbehörde  zu bestimmende M a ß  der 

W afferbenützuug richtet sich einerseits nach dem B edarfe  des 
B ew erbers und andererseits nach dem Wafseriiberschuffe,

welcher m it Rücksicht au f den wechselnden W asserstand zur 
weiteren B enützung verfügbar ist. D ieses M a ß  d arf n u r  
fo weit gehen, daß O rtschaften und Gemeinden der W asser- 
noth bei F euersgefahr oder fü r die H ausw irthschaft ih rer 
B ew ohner nicht auögefetzt werde».

D ie  Entscheidung der F rage, ob ein und welcher W asser 
Überschuß vorhanden sei, steht den zur V erleihung der W asser­
rechte berufenen B ehörden zu.

§• 13.
Fischereiberechtigten steht gegen die A usübung anderer 

Wasserbenütznngörechte nicht das Recht des W iderspruchs, 
sondern n u r der Anspruch aus angemessene und nach §. 8 
,zn bestimmende Schadloshaltung zu.

§• 14.
D a s  W asser, welches die fü r Privatzwecke künstlich an 

gelegten W asserleitungen, K anäle und Teiche durchfließt, darf, 
wenn die Z uleitung  an s einem öffentlichen Gewässer statt 
findet, von dem WasserleitnngSberechtigte» n u r  nach M a ß ­
gabe der erhaltenen behördlichen Genehm igung gebraucht oder 
verbraucht werden. D abei hat im Zweifel a ls  Regel zu gelten, 
daß sich die V erleihung oder E rw erbung  des Wasserbeuüz- 
znngsrechtes btos au f den eigenen B e d a rf des Berechtigten 
erstreckt, und daß, wenn sich später ein Wasserüberschuß zeigt, 
der S ta a tsv e rw a ltu n g  die V erfügung darüber zusteht.

§• 15.
W ie weit die im öffentlichen In teresse  errichteten K anäle 

dem allgemeinen Gebrauche offen stehen, bestimmen die dar 
über kundgemachten Gesetze und V erordnungen, sowie die fü r 
solche U nternehm ungen von der S ta a tsv e rw a ltu n g  ausgefer­
tigten Eoncesfionsurkundeu.

§ . 16.

Wasserbeuützungsrechte, welche in der behördlichen P e r  
leihuugsurkunde nicht ausdrücklich ans die Person des G e ­
liehenen beschränkt worden sind, gehen au f den jeweiligen B e  
fitzer derjenigen B etriebsanlage oder Liegenschaft ü b e r , fü r 
welche deren V erleihung erfolgt ist. D ie  A btrennung solcher 
Rechte von der ursprünglichen und deren Ü b e rtra g u n g  zu 
einer anderen B etriebsan lage oder Liegenschaft darf n u r m it 
Zustim m ung der verleihenden Behörde stattfinden.

§■ 17.
D ie  von der S ta a tsv e rw a ltu n g  iu öffentlichen Gewässern 

verliehenen Wasserbeuützungsrechte erlöschen:
a) durch W iderru f oder A blauf der Zeit bei widerruflichen 

oder zeitlichen W asserrechten;
b) durch unterlassene A usfüh rung  der genehmigten Wasser­

werke und Anlagen binnen der in der V erle ihungsur- 
künde hiezu bestimmten oder nachträglich verlängerten 
F r i s t ;

j c) durch W egnahme oder das Eingehen der zur Wasser 
benütznng nöthige» Vorrichtungen, wenn die U nterbre­
chung der Wasserbenützung über drei J a h re  gedauert h a t ;

cl) durch W egfall oder V eränderung des Zweckes der B e 
niitzung, wenn letztere auf einen bestimmten Zweck aus 
drücklich beschränkt w ar, und

6) wenn überhaupt die besonderen B edingungen, von w el­
chen die F ortdauer des WasserbenntzungSrechtes abhängig 
gemacht wurde, nicht eingehalten worden sind.
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3 roct t c r fl ö f cf) n i 11.
Von (Eniumflenutgrit und Äcmüfferungen zum Zwecke -er 

Sodcnkultur.

§• 18-
S in d  Eutw ässerungs- und B ew ässerungs-A nlagen zur 

Förderung  der B odenkultur ohne A usdehnung au f fremde 
Grundstücke nicht a u s fü h rb a r , so können die U nternehm er 
verlangen, daß ihnen zur Ab- und Z u le itung  des W assers 
die Anlegung von G räben  und K anälen , sowie die E rrich­
tung der erforderlichen S tau w erk e , Schleusen und anderer 
V orrichtungen au f fremden Grundstücken gegen angemessene 
Schadloshaltung  gestattet werde.

B e i Anlegung offener G räb en  oder K anäle sind die 
U nternehm er überdies verpflichtet, die zur V erbindung der 
beiderseitigen User nothwendigen Brücken und S tege  herzu- 
stcllen und zu erhalten.

§ .  l i ) .

D a s  den U nternehm ern von E ntw ässernngs- und B e ­
w ässerungsanlage« im  § . 1 8  eingeräum te Zw angsrecht er­
streckt sich nicht auf Gebäude m it den da;n  gehörigen H of 
räum en  und G ärten .

§. 20.

D ein Eigeuthüluer des m it der D ienstbarkeit zu be­
lastenden Grundstückes steht die W ahl frei, entweder die cut- 
sprechende D ienstbarkeit einzuräuiueu oder den erforderlichen 
G ru n d  und B oden in das E igenthuin der U nternehm er ab- 
zutreten.

W ürde durch die Anlage das Grundstück fü r  ihn die 
zweckmäßige Benützbarkeit verlieren, so kann er au f die A b­
lösung des ganzen Grundstückes dringen.

D c r  Eigenthüm er des Grundstückes, welches zu Gunsten 
einer U nternehm ung m it der D ienstbarkeit belastet w ird, e r­
hält das Recht, die M itbenützung der dadurch begründeten 
A nlage gegen verhältnißm äßige» B e itra g  zu den H erstellungs- 
uud Erhaltungökosten zu verlangen.

W ird  die M itbenützung erst nach dem B eg inn  oder »ach 
Vollendung der Anlage v erlan g t, so hat der G rundeigen 
thi'tmer überdies den M ehrbetrag  der Kosten fü r  die e rfo r­
derlichen Abänderungen zu tragen.

lieber die G röße des Kostenbeitrages entscheidet, wenn 
sich die B etheiligten darüber nicht geeinigt haben, die zustän­
dige V erw altungsbehörde.

Unternehm ungen von Entw ässernngs - und Bewasse 
rungsan lagen , zu welchen die E igenthüm er von zwei D r i t t-  
theilen der betheiligten Grundfläche zugestimmt haben , sind 
die Eigenthüm er dcr m inderen Grundfläche beizutreten ver­
pflichtet, wenn die A nlage:

<i) von unzweifelhaftem Nutzen fü r  die B odenkultur i s t ; 
und

b) ohne A usdehnung auf die Grundstücke der M inderheit 
zweckmäßig nicht ausgeführt werden kann.

§. 23 .
D ie  Eigenthüm er von Grundstücken, deren bisherige 

Benützniigsweifc fü r den Besitzer v o rte ilh a fte r  ist, a ls  die­
jenige , welche durch die Anlage beabsichtiget w ird , können

nicht zur T heilnahn ie , wohl aber zur G rundab tre tnng  ge­
zwungen werden, wenn diese A btretung zur A usfüh rung  der 
U nternehm ung unentbehrlich ist.

§• 2 4 .
Diejenigen G ru n d e ig e n tü m er, welche zum Zwecke der 

H erstellung einer gemeinschaftlichen Entw ässernngs- oder B e ­
wässerungsanlage, sich freiw illig vereinigt haben, oder durch 
behördliche Entscheidung vereinigt worden sind , bilden eine 
Genossenschaft.

§ . 25 .
D ie  Genossen wählen zur B esorgung der Genossen* 

schaftöangelcgenhcitcn au s ih rer M itte  durch relative M e h r­
heit dcr nach dcr Grundfläche zu berechnenden S tim m e n  einen 
Ausschuß, oder bei einer geringen Anzahl von M itg liedern  
blos einen G eschäftsführer.

D e r  Ausschuß w ählt a u s  seiner M itte  durch relative, 
nach Köpfen zu berechnende S tim m enm ehrheit den O b m a n n , 
welcher, sowie der G eschäftsführer, die Genossenschaft nach 
außen zu vertreten hat und der politischen Behörde anzu­
zeigen ist.

D ie  (Genossenschaft hat sowohl die auf das U nternehm en 
bezüglichen Rechte und Pflichten ihrer M itg lied e r, a ls  and) 
ihre innere V erw altung  durch Satzungen (S ta tu te n )  zu regeln, 
welche, sowie jede Aendernng derselben, der Genehm igung der 
politischen Behörde zu unterziehen find.

§• 27 .
Jcdc  Genossenschaft ist verpflichtet, benachbarte G ru n d ­

stücke auf V erlangen des Eigcnthüm crS gegen V e r h ä l t n i s  
mäßigen B e itra g  zu den H erstelluugs- und E rhaltungskost«: 
nachträglich in ihren V erband aufzunehmen, w e n n :

a) fü r diese Grundstücke die Entw ässerung oder B ew ässe­
rung  auf diese Weise am  zweckmäßigsten erzielt w ird , 
und

b) die vorhandene Anlage ohne Nachtheil der bisherigen 
Theiluehm er zur B efriedigung des ganzen gemeinsamen 
B edürfnisses hi »reicht.
I s t  die Aufnahm e eines benachbarten G rundstückes in 

den Genossenschaftsverband n u r  m ittelst besonderer E inrich­
tungen oder Abänderungen der A nlage möglich, so hat der 
Aufzunehmende überdies die ganzen Kosten der neuen E in ­
richtung zu tragen.

§ . 28 .
D ie  Kosten der Herstellung und E rha ltu ng  gemeinschaft­

licher Entw ässernngs- und B ew ässerungsanlagen sind nach 
dem durch die S ta tu te n  odcr gütliches lieber entkommen fest­
gesetzten M aßstabe aus die Genossen zu vertheilen.

S in d  dieselben über die Kostenvertheilnng nicht einig, 
so entscheidet hierüber auf G ru n d  eines von S ach v erstän ­
digen aufgenommenen B efundes die zuständige V e rw a ltu n g s­
behörde.

B e i dieser Entscheidung hat der Flächeninhalt der G ru n d  
stücke, und wenn die denselben durch die Anlage zu gehenden 
L ortheile von erheblicher Verschiedenheit find, deren Einthei 
lung  in  Klassen m it entsprechend größerer oder kleinerer B e i­
tragsleistung zum Anhalte zu dienen.

Rückständige B e iträg e  werden über Ansuchen der G e­
nossenschaft im  politischen ZwangSwege eingehoben.
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§. 29 .

W er ciit tu beit genossenschaftlichen V erband einbezo­
genes Grundstück erw irb t, w ird  M itg tieb  der Genossenschaft 
und ist zu den au s  diesem V erhältnisse entspringenden Lei­
stungen verpflichtet. D iese V erpflichtung ist eine G rundlast, 
ha t b is zum B etrag e  dreijähriger Rückstände den V orran g  
vor anderen solchen Lasten unm itte lbar nach den landesfürst­
lichen S te u e rn  und öffentlichen Abgaben und erlischt n u r 
m it der ordnungsm äßigen Ausscheidung des belasteten G ru n d ­
stückes a u s  der (Genossenschaft oder m it Auflösung der letzteren.

8- 30 .
D ie  Ausscheidung einzelner Grundstücke an s  dem G e- 

nossenschaftsverbande ist gegen den W illen der übrigen G e­
nossen zulässig, wenn fü r die auözuscheidenden Grundstücke 
der angestrebte Zweck binnen einer angemessenen F ris t nach 
Vollendung der A nlage, innerhalb welcher die Erfolge der 
selben zu T age treten m ußten, nicht erreicht worden ist.

W a r der ausscheideude Grundbesitzer ein gezwungenes 
M itg lied  der Genossenschaft, so kann er von derselben die 
Rückerstattung der geleisteten B eitrüge  und die B eseitigung 
der durch seinen A u s tr i t t  entbehrlich werdenden, ans seinem 
G runde  errichteten Anlage fordern, w orüber in E rm anglung  
einer E in igung tut V erw altungsw ege zu entscheiden ist. 
D agegen kann auch die nach den B estim m ungen des §. 22  , 
zu berechnende M ehrheit eine im  In teresse  der G esam m t- 
anlage zur Erreichung ihres Zweckes nothwendige Ausschei­
dung einzelner Grundstücke gegen angemessene S chad loshal­
tung  der ausscheidenden Genossen verlangen.

§ . 31 .
D ie  Auflösung einer Genossenschaft kann nach E rfü llung  

ih re r Verbindlichkeiten gegen D r i t te  durch Beschluß der nach 
den B estim m ungen des §. 22  zu berechnenden S tim m e n ­
m ehrheit erfolgen.

D r i t t e r  416 f cf) n i 11. 
tion Triebwerken und Stauanlagen.

§• 32 .
D ie  E rrich tung von Triebw erken und S tau an lag en , 

sowie jede Aenderuttg derselbe», soserne sie ans den Lauf, 
das G efälle oder den V erbrauch des W assers E in fluß  hat, 
bedarf der vorläufigen G enehm igung der zuständigen V er- 
waltungsbehörde.

Insbesondere unterliegen der behördlichen G enehm igung:
a ) die E rrich tung und Aenderuttg vou W eh ren , K lausen 

und S am m elteichen;
b ) jede Z u leitung  an s cittcm ändern und jede Ableitung 

in  ein anderes G ew ässer;
c) jede neue A usdäm m ung und jede Aenderuug der Z u - 

ititö A ble itun g sg räb en ;
d ) jede V eränderung der Z ah l der W asserräder oder T u r ­

b inen, dann der Eittlaßschleuse, des Ablasses und des 
Lehrlanscs sowohl rücksichtlich der Höhe a ls  der Licht­
weite, und

e) jede V eränderung  der Fachbäume, Schwellen und S t a u ­
maße (§ . 3 7 ).

§■ 33 .
U nternehm er von T riebw erken , bereit Errichtung e r­

hebliche Vortheile fü r bie V olksw irtschaft erw arten  läßt, 
sinb berechtigt, zit verlangen, baß ihnen zu r Z n - nnb A blei­
tung  bes W a sse rs , sowie zur Errichtung ber erforderlichen

W ehre, Schleusen und sonstigen Vorrichtungen gegen ange­
messene Schad loshaltnng  auf fremdem G runde die entspre­
chende D ienstbarkeit eingeräum t oder nach W ah l des G rund- 
eigenthüm ers der uöthige G ru n b  iittb B oden abgetreten werde.

Doch unterliegt dieses Zw angsrecht des T riebw erks-U n­
ternehm ers derselben B eschränkung, wie sie im  §. 19 fü r 
E ntw ässerung«- und B ew ässerungsanlagen angeordnet ist.

§• 3 4 .
B e i dem Anschlüsse eines fremden S tauw erkes an das 

U fer steht dem Usereigenthniner das Recht zn, fü r  den vor­
handene» Wasserüberschuß die M itbenützung deS S tauw erkes 
gegen verhältnißm äßigen B e itra g  zu de» H erstellnngs- und 
E rhaltnngskosten , sowie gegen T ra g u n g  der etwaigen Ab- 
ändernngs- nnb Zubankosten »ach M aßgabe beS §. 21  zu 
verlange».

§ . 35 .
Können Rückstauutlgen, V ersum pfungen, Ü berschw em ­

m ungen nnb anbere Beschäbig»»ge» fremden Eigenthum es 
durch Tieferlegung oder sonstige A bänderung eines S ta u  
Werkes ohne Schm älerung  ber bem Werke znstehenben T r ie b ­
kraft deö W afferö beseitigt w erden , so müssen die W erks- 
eigenthümer, wenn sie an  dieser Beschädigung kein V e r­
schulden tra g e n , solche T ieferlegung oder A bänderung auf 
Kosten der Beschädigte» gestatte», im  F alle des Verschul- 
benS aber au f eigene Kosten bewerkstelligen.

§• 3 6 .
W enn bas W asser a n s  bem Leituitgsgrabe» eines T rieb s- 

werkes ober a u s  einer bnrch bas W ehr besselbett bewirkten 
Anschwellung von A ttbem t ohne Nachthiel fü r das Triebw erk 
zu wirthsckaftliche» Zwecke» bezöge» werde» k a n » , so m uß 
der Triebwerksbesitzer die M itbenützung seiner Anlage zu 
diesem Wasserbezuge gestatte». E r  ist jedoch berechtigt, von 
dem M itbenützer eine» dessen Wasserbezuge angemessenen, im 
V erw altungsw ege zn bestitnmende» B e itra g  zu den Kosten 
fü r Herstellung und E rh a ltu n g  der mitbeitützte» Anlage zu 
fordern.

§ . 37 .
B e i allen Triebwerken mtö S ta » a » la g e »  ist der er 

laubte höchste und im Falle der V erpflichtung , das W asser 
in  einer bestimmten Höhe zu erhalte», auch der zulässig
niederste W asserstand durch S ta ttp fäh le  (H am - oder H aim -
pfähle) oder anbere bleibende S ta u m aß e  auf Koste» ber
Besitzer dieser Werke und A nlagen zu bezeichnen.

§ . 38 .
D a s  S ta u m a ß  m uß au einer S te lle , wo cd leicht

beobachtet werde» kam t, »ach de» Regel» der K unst genau 
und in  solcher Weise hergestellt und erhalten w erden , daß 
dasselbe gegen absichtliche Einw irknngen, so wie gegen Zer 
störnng durch Z eit und Z u fa ll möglichst gesichert ist.

§ . 39 .
S ob a ld  das W asser über die durch das S ta u m a ß  fest­

gesetzte Höhe wächst, m uß der Stauw erksbesitzer bnrch O eff 
nnng ber Schleusen mtb durch W egräum ung aller H inber 
»issc beit W asserabfluß so lange beförbern, bis baS W asser 
toieber ans beit gehörigen S ta u b  herabgestmke» ist.

I m  U nterlassungsfälle sinb D iejenigen, welche bnbttrch 
gefährbet ober beitachtheiligt w erden , vorbehaltlich des A n ­
spruches au f Schadenersatz, z» verlange» b e r e c h t i g t ,  daß 
dieser A bfluß durch die O rtspolizeibehörde au f Kosten und 
G efah r des säum igen Stauw erksbesitzers b e w e r k s t e l l i g t  werde.
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§ • 4 0 .

D ie  F orm  der S ta u m aß e  und die bei deren A ufstel­
lung  zn beobachtenden Vorsichten werden durch besondere 
V erordnungen bestimmt.

V i e r t e r  f l 0 fc f |n i11 .

Von der Holztrift, Flofi- und Schifffahrt.

§. 4 1 .
D ie  Benutzung der Gewässer zur H olztrift w ird  durch 

das Forstgesetz und die T rifto rdnungen  geregelt.
§ . 4 2 .

An öffentlichen Gewässern, welche nicht die G renze gegen 
das A usland  oder gegen einen dem A nslande gleich zu be­
handelnden Zollausschluß b ilden , ist den U fereigeuthüm ern 
die H altu n g  von Fahrzeugen zur U eberfuhr fü r den eigenen 
Gebrauch gegen Beobachtung der polizeilichen Vorschriften 
freigestellt.

A uf Grenzgewässern gegen das A usland  oder gegen 
einen dem A uslande gleich zu behandelnden Zollausschluß ist 
hierzu die B ew illigung  der zuständigen V erw altungsbehörde 
erforderlich.

§• 4 3 .
D ie  E rrich tung von U eberfuhrsanstalten fü r den öffent­

lichen Gebrauch bedarf aus P r iv a t- ,  wie auf öffentlichen 
G ewässern der vorläufigen Genehm igung der zuständigen 
politischen Behörde.

D abei sind die In teressen  der S chifffahrt und des 
V erkehrs m it Bedachtnahme au f bestehende Privatrechte zu 
w ahren, die H erstellung und der Gebrauch sicherer V orrich­
tungen und Fahrzeuge, sowie dereu B edienung durch ver­
läßliche Personen, endlich die E inhaltung  der vo raus zu be­
stimmenden Preissatznngen zu bedinge» und zu überwachen.

§ . 4 4 .
B e i Benützung der Gewässer zur F loß- und S ch iff­

fah rt sind jene B estim m ungen zu beobachten, welche hierüber 
in  den Schisffahrtöaeten und E onventionen, in den F loß  , 
Schissfahrts-, S trom polizei- und K analordnungen, sowie in 
anderen Gesetzen und V erordnungen enthalten sind.

§ . 4 5 .
D ie  A uslagen  fü r Arbeiten, V orrichtungen und B au ten  

an und in G ew ässe rn , um  die Schiff- und Floßsahrt zu 
befördern und die derselben entgegenstehendeii Hindernisse zu 
beseitigen, werden, insoweit sie in Folge eines llebereinkom- 
ntenS nicht jemand Anderem zur Last fa lle n , au s  Reichs - 
oder Landesmitteln nach den B estim m ungen der Reichs- und 
Landesgesetze bestritten.

§ . 4 6 .
D ie  Usereigeuthümer sind verpflichtet, das Landen und 

Befestigen der Schiffe und Flöße an  den dazu bestimmten 
P lätzen, das Begehen der U fer durch das zur W a s s e r p o l i z e i -  
lichcn Aufsicht bestellte Personale, endlich den Leinpfad un ­
entgeltlich zu dulden.

S ic  können n u r daun einen Anspruch au f Entschädi­
gung erheben :

a) wenn dieser Anspruch auf e i n e m  besonderen R e c h t S t i t e l  
beruht, und

b ) wenn zur E rha ltu ng  eines bestehenden oder zur H e r­
stellung eines neuen Leinpfades ein dazu noch nicht ver­
wendeter nutzbarer T heil ih res G ruudeigcnthum S tu 
Anspruch genommen w ird.

§ . 4 7 .
I n  N othfülle» ist es gesta tte t, die Ladung der Flöße 

und Schiffe bis zur möglichen W eiterbeförderung auf das 
U fer auszusetzeu, w ofür der Usereigeuthümer im  F alle einer 
erlittenen Beschädigung berechtigt i s t ,  von dem Floß- oder 
Schisfseigeuthüm er unbeschadet des dem Letzteren gegen 
D ri t te  zustehenden Rückersatzanspruches angemessene S ch ab - 
loöhaltnug zu verlangen.

§• 4 8 .
D e r  S taa tS reg ierun g  bleibt es Vorbehalten, diejenigen 

polizeilichen A nordnungen zu erlassen, welche zur Regelung 
der F loß- und S ch ifffah rt im  In teresse einer ungehinderten 
und gefahrlosen B ew egung derselben, sowie zum Schutze der 
User und A nlagen an floß- und schiffbaren Gewässern e r­
forderlich sind.

« f ü n f t e r  f l 6 fcf)rii11.
Von der Wasserversorgung der Ortschaften und Ge­

meinden.

§. 49 .
B e i Feuersgefahr oder vorübergehender dringender 

W assernoth ist die O rtspolizeibehörde b e fu g t, wegen zeit- 
weiser Benützung von P r iv a t  und öffentlichen Gewässern 
die durch das öffentliche In teresse  gebotenen V erfügungen 
zu treffen und unverzüglich vollstrecken zu lassen.

F ü r  den hierdurch erlittenen Schaden können die E igen­
t ü m e r  deö W assers und andere W assernutzungsberechtigte 
Ersatz a u s  deuM itte ln  derjenigen O rtschaft oder Gemeinde 
ansprechen, zu deren G unsten die ausnahm sw eise W asser- 
benützuug verfügt worden ist.

§ . 5 0 .
W o an dem zum T rinken , Kochen, Waschen, T ranken 

und zu anderen hauswirthschastlichen Zwecken oder zum 
Feuerlöschen »öthigen W asser ein dauernder M angel herrscht 
und die V ersorgung dam it die K räfte  der einzelnen Gemeinde* 
glieder übersteigt, ist die W asserversorgung nach M aßgabe 
des Gemeindegesetzes eine Angelegenheit der O rtschaften oder 
Gemeinden.

§. 5 1 .
O rtschaften und G em einden , deren tut § . 5 0  angege­

bener W asserbedarf nicht gedeckt is t ,  und welche denselben 
ans eine andere A rt nicht befriedigen können, haben nach 
M aßgabe dieses B ed arfes  gegen angemessene Schadloshal 
tung  das Recht auf Enteignung von P rivatgew äfferu  und 
W asserbenützungsrechten, soweit dieselben fü r die gleichen 
Zwecke der W affcrbcrechtigten anderer O rtschaften oder G e ­
meinden entbehrlich sind.

§• 5 2 .
D ie  B estim m ungen der §§ . 18 — 21 über die Pflicht 

der G ru n d e ig e n tü m er zur E in räu m u n g  der erforderlichen 
Dienstbarkeiten oder zur A btretung des nöthigcn G rundes 
haben, und zw ar ohne die im  § . 1 9  bezeichnet E inschrän­
kung, auch fü r W asserversorguiigsanlagen sowohl der O r t ­
schaften und Gemeinden a ls  vereinzelter Ausiedluttgen zu 
gelten, wenn letztere durch ihre Lage verhindert sind, an dm  
B cw ässcrnngöanstalten der O rtschaften und Gemeinden theil- 
zuuehuten.

D ein  G ru n de ig en lh ü m er, welcher die zu r W asserver­
sorgung no tw endige  D ienstbarkeit eingeräum t hat, steht das
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Recht zur M itbenützung der W asserversorgungsanstalt in dem 
M a ß e  zu, a ls  dadurch der Zweck der Anlage nicht beeinträch­
tiget oder gefährdet w ird.

S c c ö s t c v  J l f t r ö n i t (. 

Von der Erhaltjing, Verbesserung und äbmrljv des 
W afferlanfes.

§. 53 .
D e r  E igenthüm er des oberen Grundstückes darf den 

natürlichen A bfluß der ihm  gehörigen Gewässer zum Nach- 
theile des unteren Grundstückes nicht willkürlich ändern. D a ­
gegen ist auch der E igenthüiner des unteren Grundstückes 
nicht befug t, den natürlichen A blauf solcher Gewässer auf 
seinen G ru n d  zum Nacljtljcile des oberen Grundstückes zu 
hindern.

§• 54 .
D ie  U se r , D ä m m e , B e tten  und B eh ä lte r aller G e­

wässer sind in G em äßheit des §. 4 1 3  des allg. bgl. G . B .  
so herznstellen und zu erh a lten , daß sic fremden Rechten 
nicht nachtheilig sind.

An und in fließenden Gewässern müssen überdies A n­
lagen zur Benützung derselben, w ie: Schleusen, W ehre, künst­
liche G erinne, Triebwerke und sonstige W asserbauten so her- 
gestellt und in S ta n d  gehalten werden, daß sic dem W asser 
selbst bei höchster Anschwellung einen thnnlichst ungehinderten 
A blauf lassen, der Fischerei nnd anderen Nutzungen keine 
unnöthige Erschwerung oder B eeinträchtigung verursachen 
nnd durch W asserverschwendung weder schon bestehende llti-  
ternchm nngen benachteiligen, noch das Entstehen neuer U n ­
ternehm ungen hindern.

Z u r  E rh a ltu n g  und R äu m u n g  der Kanüle und künst­
lichen G erinne, sowie zur In s ta n d h a ltu n g  der A nlagen fü r 
Benützung der Gewässer überhaupt sind vorbehaltlich rcchts- 
giltiger Verpflichtungen A nderer die E igenthüiner der W asser 
leitung oder Anlage verpflichtet.

K ann der E igenthüm er nicht erm ittelt werden, so liegt 
diese Verpflichtung denjenigen Personen ob, welche die W asser 
leituug oder Anlage benützen, und zw ar in E rm ang lung  eines 
anderen zu Recht bestehenden V crtheilnngsm aßstabcs nach 
Verhältnis? des Nutzens.

§. 56 .
D ie  H erstellung und In s ta n d h a ltu n g  der V orrichtungen 

und B a u te n , daun die A usfüh rung  vou M aßregeln  zum 
Schutze der Ufer, Grundstücke, Gebäude, S tra ß e n  und son­
stigen A nlagen an S trö m e n , Flüssen und Bachen gegen die 
schädlichen Einw irkungen des W assers oder zur B eseitigung 
des bereits eingetretenen Wasserschadens liegt, in so fe rn  nicht 
rechtSgiltige Verpflichtungen A nderer bestehen, zunächst D e n ­
jenigen ob, welchen die bcdrohcten oder beschädigten Liegen­
schaften und A nlagen gehören.

Entsteht dnrch U nterlassung dieses Schutzes fü r fremdes 
E igenthum  eine G efahr, so müssen die S ä u m ig e n  die A u s­
führung  der nöthigen Schutzmaßregeln au f Kosten D erjenigen, 
von welchen die G efah r abgewendet werden soll, gestatten 
und dazu nach M aßgabe des § . 5 9  selbst beitragen.

§ . 57 .
Vereinigen sich m ehrere Eigenthüm er von Liegenschaften 

und Anlagen zur gemeinschaftlichen A usführung  von W asser­

bauten, welche den Schutz ihres E igenthum es oder die R eg u ­
lirung  des Laufes eines G ew ässers durch R ä u m u n g , V e r­
tiefung , V erengerung, E rw eiterung, Geradelegung, V erkür­
zung oder V erlegung des W asserbettes und dergleichen bezwecken; 
so haben solche V ereinigungen die rechtliche N a tu r  von U n te r­
nehm ungen, ans welche die §§ . 22  biö 2 7  und 29  bis 31 
dieses Gesetzes analoge Anwendung m it der A bänderung zu 
finden haben, daß die darin  geforderte S tim m enm ehrheit nach 
dem W crthe des zu schützenden E ig e n tu m e s  zu berechnen ist.

§- 5 8 .

W o O rtschaften oder F lu ren  wiedcrkchrcnden Ü b e r ­
schwemmungen ausgesetzt sind, und sich znm Schutze dagegen 
ans G ru n d  des §. 5 7  keine Genossenschaften gebildet haben, 
w ird es der Landesgesetzgcbnng überlassen, ohne Rücksicht ans 
die mangelnde E inw illigung der B etheiligten die B ildu n g  
einer im  klebrigen den B estim m ungen dieses Gesetzes un ter­
liegenden Genossenschaft anznordnen, oder in anderer Weise 
fü r die A usführung  dieser S a n te n  zu sorgen.

§. 5 9 .

D ie  Kosten gemeinschaftlicher Schutz - und R cgnlirungs- 
W asserbauten trag en , wenn nicht durch Übereinkom m en, 
S ta tu te n  oder Landesgesetze (§ . 5 8 )  ein anderer M aßstab  
festgesetzt worden i s t , die B etheiligten nach Verhältnis; des 
zu erlangenden VortheileS nnd nach dem G rade  der zu besei­
tigenden G efah r oder insoweit sich eine Verschiedenheit der 
B etheilignng au f diesen G rundlagen  nicht erm itteln  läßt, 
nach dein W crthe der betheiligten Liegenschaften nnd Anlagen. 
I n  E rm an g lu n g  einer E inigung der B etheiligten entscheidet 
darüber die zuständige V erw altungsbehörde auf G ru n d  des 
von Sachverständigen anfgenommencn B efundes.

Befinden sich un ter den Interessenten ganze Gemeinden 
oder O rtschaften , so ist die A ufbringung des nach dem obigen 
M aßstabe au f dieselben entfallenden B e itrag es  eine Gemeinde- 
angelegenheit.

§. DO.

Kommen die im §. 4 5  angeführten oder an G renz- 
gewässern zur S icherung der Landesgrenzen a n s  Reichs- oder 
Landesm itteln unternom m enen A rbeiten , V orrichtungen und 
B a n tm  zugleich den Besitzern der angrenzenden Liegenschaften 
und A nlagen zu Folge freiw illiger Anerkennung derselben 
oder eines gerichtlich aufzunehmenden Kunstbefundes durch 
Zuw endung eines V ortheiles oder durch Abwendung einer 
G efahr in erheblichem G rade zn S ta tte n , so sind die Besitzer 
solcher Liegenschaften zu verhältn ißniäß igen , nach §. 5 9  zu 
bestimmenden B eiträg en  dazu verpflichtet.

§ . C I.

B e i G rundstücken, welche dnrch Auslassung herrenlos 
geworden sind, liegt, so lange sic herrenlos bleiben, die V e r  
pflichtnng zu Schutz- nnd R egM rnngs-W afferban ten , wenn 
diese Grundstücke im Bereiche einer Schntz - nnd Regnli- 
rn n g s - G e n o s s e n s c h a f t  sich befinden, der letzteren ob.

§. 62 .

G ru n d  und Boden, welche durch R egulirungs-W asser- 
bauteii im  Bereiche derselben gewonnen worden is t ,  fällt 
D enjenigen zu, welche die Kosten der U nternehm ung tra g e n ; 
m uß jedoch, wenn die U nternehm ung desselben zum Behnse 
der besseren V erlandung und Befestigung des U fers nicht
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m ehr bedarf, den A nrainer»  au f V erlangen gegen E rs ta t­
tung  des W ertheS abgetreten werden.

§. 63 .
Z n  allen Schutz - und R eg n liran g s W asserbauten m uß 

vor ih re r A usfüh rung  die Genehm igung der zuständigen 
V erw altungsbehörde eingeholt, und wenn sic im öffentlichen 
In teresse  unternom m en w erde», gegen angemessene S chad ­
loshaltung  der uöthige G ra n d  und B oden abgetreten , oder 
die erforderliche Grunddienstbarkeit eingerünm t werden.

§ . 64 .
W enn zur augeublicklicheu V erhütung großer G efahr 

durch D am m brüche oder durch Ueberschwerniuungeii schien 
nige M aßregeln  ergriffen werden müssen, so sind au f Ver­
langen der politischen Bezirksbehördc, oder, wenn diese nicht 
am  O rte  der G efah r ihren S itz  h a t , des V orstandes des 
bedrohten Gemeindebezirkcö die benachbarten Gemeinden gegen 
angemessene Entschädigung verpflichtet, die erforderliche H ilfe 
zu leisten.

Solche Hilfeleistungen sind von der politische» B ezirks­
behördc nach ihrem  Geldwerthe festzustellen und die hiernach 
entfallende Entschädigung au f die betreffende« G emeinden 
zu vertheilen.

§• 65 .
Z u r  A usfüh rung  und In stan d h a ltu n g  vou Schutz - und 

R eg u liru n g s  - nnd sonstigen W asserbauten müssen die User- 
eigeuthüm er gegen angemessene, nach §. 8 9  zu ermittelnde 
S chad loshaltung , soweit nicht auf die unentgeltliche Gcftcit 
tnng  ein rechtlicher Anspruch besteht, die nothwendige B e tre ­
tung und B enützung der llsc r zu A b - und Z u f u h r , dann 
zur A blagerung und B ere itung  der M a te ria lien  dulden.

A uf A ntrag  des Ufereigenthiim ers kann dem B au fü h re r 
zur B eendigung der A rbeit nnd Fortfchaffnug des M a te ­
ria le s  von der politischen B ehörde eine angemessene F ris t 
bestimmt werden.

M a te r ia lie n , welche zur H erstellung von Schutz - nnd 
R eg u liru n g s - W asserbauten nothwendig und ans den zu 
schützenden Grundstücken vorhanden s in d , müssen von dem 
Usercigenthümer zu diesem Zwecke gegen angemessene, nach 
§. 8 9  zu erm ittelnde Entschädigung überlassen werden.

§. 66.

Alle A nlagen zur Benützung, Leitung und Abwehr der 
Gewässer stehen un ter der Aussicht der Ortspolizeibehörden, 
welche zur gehörigen In s tan d h a ltu n g  derselben die dazu V e r­
pflichtete» i» dringenden F älle»  ohne Verzug, oder wo keine 
G efahr am  Verzüge is t, «ach eingeholter W eisung der zu­
ständigen V erw altungsbehörde auznhalten haben.

Kommen die Verpflichteten dein erhaltenen A ufträge 
binnen der festgesetzte« F ris t nicht nach, so ist die O r t s ­
polizeibehörde b e fu g t, die «othwcndigcu Arbeiten auf Kosten 
der S ä u m ig e n  bewerkstelligen zn lassen.

S i c ü e n t c r  i lö fc l j t iü t .
V on  W v b n tr r tu i tg n t  u n d  S tr a f e n .

§• 67.

Alle wie im m er gearteten Beschädigungen und V e r­
letzungen von W asseranlagen , welche nicht un ter daö allge­

meine Strafgesetz fallen, werden nach den zum Schutze de§ 
Feldgutes erlassenen Vorschriften a ls  Feldfrevel behandelt. 
D abei kömmt der dem Fcldschntzpcrsonalc durch das Gesetz 
eingeräum te W irkungskreis un ter den darin  vorgeschriebcnen 
Bedingungen und Vorsichten auch demjenigen Personale zu, 
welches zur Ueberwachuug der Gewässer nnd der Anlagen 
zu bereit B enü tzung , Leitung und Abwehr besonders ans 
gestellt w ird .

§. 68 .

I n  eilte G eldstrafe bis zu fünfzehn (Mulden oder in 
eine A rreststrafe b is zu drei T agen  v e rfä ll t :

a) w er in  Gewässern an anderen a ls  den behördlich dazu 
bestimmten O rte n  Vieh tränk t oder schwemmt;

b) w er an solchen O rle n  Pflanzen, S a n d , S te in e , Erde, 
S chlam m  oder E is  an s  dem W asser a b fü h rt;  endlich

c) wer tut solchen O rte n  S ch u tt oder U n ra th , S te in e  
oder andere feste K örper in das W asser abladet.

§ . 69 .
M i t  einer S tr a fe  bis zu siebenzig G ulden oder vierzehn 

T agen  A rrest ist zu belegen:
a) w er sich W assernutzungen, welche nach § . 10  einer 

behördlichen Genehm igung bedürfen , ohne eine solche 
ober in anderer a ls  der genehmigten Weise e r la u b t;

b ) w er W asser , Nutz - oder Schutzbauten ohne die dazu 
nach den §§ . 1 0 ,  3 2  und 6 3  erforderliche behördliche 
G enehm igung errichtet oder a b ä n d e rt;

c) w er es un terläß t, seine G rnndablässe oder Wehrschleusen 
bei andringenden Hochwässern zu öffnen ( § . 3 9 ) ,  nnd

(1) wer ohne B ew illigung oder in anderer a ls  der bewil 
ligten Weise U eberfuhrsanstaltcn fü r de» öffentlichen 
Verkehr errichtet, oder den ihm dabei anferlegten B e ­
dingungen nicht nachkommt (§ . 4 3 ).

§. 70.

W er das zur Bezeichnung der S tau h ö he  bestimmte 
M a ß  ober andere dazu dienende V orrichtungen (§ . 3 7 )  en t­
fernt, abändert, beschädigt, eingehen oder unbrauchbar werden 
läß t, w ird m it einem B etrage  bis zu hundertfünfzig G ulden  
oder einer A rreststrafe bis zu einem M onate  bestraft.

§• 71 .
D ie  der Gesundheit nachtheilige V erunreinigung  von 

G ew ässe rn , welche zur W asserversorgung der O rtschaften 
oder einzelner H aushaltungen  dienen, u n te rlieg t, insoferne 
sie nicht un ter das allgemeine Strafgesetz fällt, einer G e ld ­
strafe bis zu huttdertfüttfzig G ulden oder einer A rreststrafe 
bis zu einem M onate .

§. 72 .

D ie  zuständigen V erw altungsbehörden sind befugt, fü r  
die m it keiner besonderen S tr a f e  belegten Uebertretttngen 
dieses Gesetzes, sowie der zur A usfüh rung  desselben e r ­
lassenen V erordnungen und V erfügungen G eldstrafen b is 
zu siebenzig G ulden oder A rrest bis zu vierzehn T agen  fest­
zusetzen.

§. 73 .

K ann eine G eldstrafe wegen Z ahlungsunfähigkeit des 
Schuldigerkannten nicht angebracht werden, so ist dieselbe
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in  A rreststrafe zu verw andeln , wobei fünf G ulden  einem 
T ag e  A rrest gleichzuhalten sind.

§ . 7 4 .

I n  allen F ä lle n , wo dieses Gesetz durch eine H an d ­
lung  oder U nterlassung übertreten worden ist, m uß der S c h u l­
dige, abgesehen von der verwirkten S tr a fe , ans seine Kosten 
die eigenmächtig vorgenommene N euerung  beseitigen oder 
die unterlassene A rbeit uachholcu, wenn der dadurch G e fä h r­
dete oder Verletzte es verlangt oder das öffentliche In teresse  
es erheischt.

D ie  Behörde hat die Sache auf das Schleunigste zu 
entscheiden und ihre Entscheidung erforderlichen F alles im 
politischen Zw angsw ege durchzuführen.

§• 75 .

D ie  G eldstrafen, welche bei H andhabung dieses Gesetzes 
verhängt w erden , fließen in die a u s  den Forst- und Feld- 
frevelstrasen gebildeten Landeskultursfonde ein.

§ . 76 .

D ie  Untersuchung und B estrafung  der U ebertretungen 
dieses Gesetzes en tfällt durch V e rjä h ru n g , wenn der Ueber- 
tre te r bei H andlungen  oder U nterlassungen , w oraus eine 
S tr a f e  b is fünfzehn G ulden  oder drei T ag en  A rrest gefetzt 
ist, binnen drei M o n a te n ; bei den schwerer verpönten H an d ­
lungen oder U nterlassungen aber binnen sechs M onaten  vom 
T ag e  der begangenen U ebertretnug nicht in Untersuchung 
gezogen worden ist.

J lc f ) te v  i l 6 fc f )n 1 11. 

von den ßcljöriicit und dem Verfahren.

§ . 77 .

Alle Angelegenheiten, welche sich auf die B enützung, 
Leitung und Abwehr der Gewässer nach diesem Gesetze be­
ziehen, gehören in den W irkungskreis der politischen V e r­
w altungsbehörden.

Entstehen dabei S treitigkeiten  über den B estand und 
den U m fang von E igeuthum ö- und N utzungsrechten, welche 
sich au f einen T ite l des P rivatrechtes g rü n d en , oder über 
Entschädigungsansprüche, so t r i t t , tnfofernc in  diesem G e­
setze nicht etw as A nderes festgesetzt ist, die Zuständigkeit der 
Gerichte ein.

§ . 78 .

Z uständig im  S in n e  dieses Gesetzes ist die politische 
V erw altungsbehörde jenes Bezirkes, in welchem sich die A n­
lage befindet oder ausgefüh rt werden soll. D ie  E rthe ilung  
der B ew illigung zu A nlagen und öffentlichen l lc k r fu h rs a u -  
stallen in  den zur Schiff- oder F loß fah rt benützten Strecken 
der fließenden Gewässer ist der politischen LaudMbehörde 
Vorbehalten.

Erstrecken sich die A nlagen über mehrere V erw altu n g s­
bezirke eines Landes oder über m ehrere Länder, so hat die 
B eh ö rd e , in  bereit Gebiete sich der H anplbcstandtheil der 
A nlage befindet, im  Einverständnisse m it der sonst dabei 
betheiligten Behörde die Entscheidung zu fül l en, oder wenn 
die betheiligten B ehörden sich nicht e in igen , die V erhand­

lung der Vorgesetzten Oberbehörde zur Entscheidung vor- 
zulegen.

8- 79 .
S in d  behufs der A usfüh rung  von W asseranlagen V o r­

arbeiten auf fremden Grundstücken nothweudig und will der 
G ru n d e ig e n tü m e r die V ornahm e derselben nicht gestatten, 
so ha t der U nternehm er die B ew illigung dazu bei der poli­
tischen B ehörde zu erwirken, welche dieselbe auf eine ange­
messene F ris t zu beschränken hat ititd von der früheren S ichcr- 
stcllnng deö etwaigen Schadenersatzes abhängig machen kann.

§. 80.

Gesuche um  V erleihung von Wasserbenützungsrechten 
und Genehm igung von A nlagen zur Benützung, Leitung und 
Abwehr der Gewässer sind bei derjenigen politischen B ezirks­
behörde, in  deren Gebiete die beabsichtigte Anlage ausgeführt 
werden soll, zu überreichen, und m üssen, fofcrnc sich nicht 
das ciuc oder das andere E rfo rdern iß  durch die N a tu r  der 
U nternehm ung a ls  entbehrlich darste llt, nebst den e rlä u ­
ternden P län en  und Zeichnungen enthalten:

a) den Zweck und U m fang der Anlage oder U nterneh­
m ung m it Angabe des G ew ässers, an welchem die A n­
lage oder U nternehm ung ausgeführt werden soll, und 
der erforderlichen W asserm enge;

b ) die A rt und Weise der A usfüh rung  auf G rundlage des 
von einem Sachverständigen entworfenen P la n e s ;

c) die D arste llung  der davon zu erw artenden V orthe ile ;
cl) die Angabe aller Wasserberechtigten und sonstigen I n ­

teressenten, deren Rechte durch die beabsichtigte lltttcn ich - 
m ttng berührt werden, m it ihren etwaigen E rk lä ru n g en ;

e )  die Angabe der Grundstücke, welche abzutrctcu oder m it 
D ienstbarkeiten zu belasten w ären  und ih rer E igenthüm er;

bei genossenschaftlichen Unternehm ungen ü b erd ies:
f )  die N am en D erjenigen, welche einer solchen U nterneh­

m ung beitreten sollen, m it Angabe ih rer betheiligten 
G rundflächen , oder je nach Verschiedenheit der Fälle, 
des W erthes der betheiligten Liegenschaft;

g ) den von einem Sachverständigen beglaubigten Ü b e r ­
schlag der Kosten fü r H erstellung und E rha ltu ng  der 
A nlage; endlich

li) die Auszählung der M itte l zur Deckung der erforder­
lichen Kosten.

§. 81.

D ie  politische V erw altungsbehörde hat den P la n  der 
U nternehm ung durch Sackverständige n ö tig e n fa lls  au  O r t  
und S te lle  prüfen und dabei insbesondere nachstehende F ra g e ­
punkte in s  K lare stellen zn lassen:

a) ob und in welcher zweckmäßigen Weise sich das U nter­
nehmen a ls  a u sfü h rb a r darste lle ;

b) welche V ortheile und Nachtheile davon zu erw arten  seien;
c) ob die angesprochene W asscrmcngc ohne B eein träch ti­

gung der bereits bestehenden Wasserbettützungsrechte ver­
fügbar fei und ohne G efährdung öffentlicher In teressen  
zn dein beabsichtigten Zwecke benützt werden könne;

(1) ob dazu A btretungen oder B elastungen fremden Eigen» 
thnm S nothweudig seien, und ob zu der U nternehm ung 
noch andere fremde Grundstücke beigezogen werden müssen, 
dann in wie weit Entschädigungen d afü r zu leisten feien.
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§. 82.
E rg ib t sich a u s  der vorgettommenen P rü fu n g , daß die 

"beabsichtigte U nternehm ung einem öffentlichen In teresse  w ider­
streitet , so ist das Gesuch ohne weitere V erhandlung abzu­
weisen.

S te llen  sich blos Bedenken heraus, ob der angestrevle 
Zweck überhaupt oder doch in der angegebenen Weise erreicht 
werden könne, so sind diese Bedenken den U nternehm ern zu 
ih rer E rk lärung  mitzutheilen.

§• 63 .

S teh en  öffentliche Interessen  dein Gesuche nicht entge­
gen oder beharren die Gesuchsteller ungeachtet der ihnen m it- 
gecheckten Bedenken ans ihrem  P la n e , so hat das weitere 
V erfahren  e inzu tre ten , welches entweder das Anfgebots- 
(E d ie ta l-) oder das abgekürzte V erfahren ist.

§ . 84 .

I m  A ufgebotsverfahren hat die Behörde eine kurze B e ­
schreibung der Unternehm ung m it H inw eisung ans den zur 
Einsicht aufliegendeu P la n  durch Anschlag in den betreffen­
den und in den unm itte lbar angrenzenden G em einden, so­
wie durch dreimalige Einschaltung in die fü r amtliche B e ­
kanntmachungen bestimmten Laudesblätter kundzumachen und 
hiebei zugleich einen T erm in  von vier bis sechs Wochen zur 
eommissionellen V erhandlung anzuberaum en, bei welcher die 
nicht schon früher geltend gemachten Einwendungen vorzu­
bringen s in d , w idrigens die B e te il ig te n  der beabsichtigte» 
U nternehm ung und der dazu nöthigen A btretung  oder B e  
lastung von G rundeigenthum  a ls  zustimmend angesehen w ü r­
den mtb ihre späteren Einwendungen dagegen weder im  V e r­
w a ltu n g ^  noch im  Rechtswege m ehr gehört werden könnten.

D em  Gesuchsteller und den der B ehörde bekannten B e ­
te il ig te n  ist diese Kundmachung besonders zuzustellen.

§. 85 .

W ird  von dem B ew illigungsw erber das Anfgebotsver- 
fahren nicht verlangt und hat die B ehörde m it Rücksicht 
auf die geringere Wichtigkeit der U nternehm ung keinen G ru n d , 
das A ufgebotsverfahren anzuordnen, so t r i t t  das abgekürzte 
V erfahren  ein , in welchem die öffentliche Kundmachung zu 
unterbleiben und blvS die V orladung des U nternehm ers so­
wie der bekannten sonstigen B etheiligten zu der längstens 
binnen vier Wochen anzuberaumenden eommissionellen V e r­
handlung un ter den im  §. 8 4  angegebenen Folgen stattzu­
finden hat.

I n  diesem Falle bleibt den zur eommissionellen V e r­
handlung Richtvorgeladenen, wenn sie bei derselben nicht e r­
schienen sind, der Rechtsweg zur Geltendmachung ih rer E in ­
wendungen Vorbehalten.

§. 86.

B ei der eommissionellen V erhandlung ist vor allein 
ans die gütliche B eseitigung der erhobenen Einsprüche und 
auf die Erzielung einer E in igung zwischen den B etheiligten, 
insbesondere über die zu leistende Entschädigung hinzuwirken.

K om m t ein gütliches Uebereinkommen nicht zu S tan d e , 
so sind die Einwendungen gegen das Unternehmen, die A rt 
seiner A usführung, die B etheiligung jedes Einzelnen und die 
beanspruchten Enteignungen oder Dienstbarkeiten erschöpfend 
zu erörtern.

W erden weitere Erhebungen über die hervorgetreteuen 
S tre itpunk te  nöthig, so sind solche unverzüglich, erforderli­
chenfalls unter Zuziehung von Sachverständigen, zu pflegen.

lieber die ganze V erhandlung ist ein Protokoll aufzu­
nehm en, welches das Ergebniß des erzielten Uebereinkom- 
menö oder, wenn ein solches nicht zu S ta n d e  gekommen ist, 
die Ergebnisse der mündlichen E rörte rung  m it den E rk lä ­
rungen der Widersprechenden und ihrer B eg rü n du n g , dann 
m it den allfälligen Gegenbemerkungen der Gesuchsteller zu 
enthalten hat.

§. 87 .
S in d  Unternehm ungen zur Benützung der Gewässer 

m it gewerblichen B etriebsan lageu  verbunden, so sind die nach 
diesem Gesetze erforderlichen A m tshandlungen so viel a ls  
thunlich un ter Einem  m it den durch die Gewerbeordnung 
vorgeschriebenen V erhandlungen zu pflegen.

§. 88.

Rach Beendigung aller erforderlichen Erhebungen und V er 
Handlungen hat die politische Behörde über Zulässigkeit, U m fang, 
A rt und B edingungen der U nternehm ung, sowie über die N o t ­
wendigkeit und das M a ß  der Dienstbarkeiten oder G rn n d ab - 
tretungen das m it Entscheidnngsgründen versehene Erkennt- 
niß zu füllen, oder, wenn die Angelegenheit ihren W irkungs­
kreis überschreitet (§ . 7 8 ), der Vorgesetzten B ehörde zur E n t­
scheidung vorznlege».

B e i E rtheilung der Genehm igung ist überdieß die F ris t 
zu bestimmen, binnen welcher die genehmigte Anlage bei son­
stigem Erlöschen des verliehenen Rechtes vollendet sein m uß. 
D iese F ris t kann an s  rücksichtswürdigen G ründen  verlängert 
werden.

§• 89 .
I n  dem Erkenntnisse der politischen Behörde ist zugleich 

eine vorläufige B estim m ung über die A rt und G röße der 
zu leistenden Entschädigung zu treffen.

W er durch die vorläufig erm ittelte Entschädigung nicht 
zufriedengestellt is t , kann den Rechtsweg betreten, darf aber 
die A usübung der D ienstbarkeit oder die E nteignung nicht 
hindern, sobald das Erkenntniß der politischen B ehörde in 
Rechtskraft erwachsen und der vorläufig  erm ittelte Entschä- 
dignngs- oder Ablösungsbetrag gerichtlich erlegt, oder die 
jährliche Entschädigung sichergestellt worden ist.

§ . 90 .
W urde gegen ein Unternehm en, gegen welches in öffent­

licher Beziehung kein Anstand obwaltet, ein privatrechtlicher 
Einspruch erhoben, so hat die politische Behörde zu versuchen, 
denselben im  gütlichen Wege beizulegen. G elingt dies nicht, 
so kann die politische Genehm igung nicht e r t e i l t  werden, 
die politische B ehörde hat vielmehr den S tr e i t  ans den Rechts­
weg zu verweisen und sich bloS ans die E rk lärun g  zu bc 
schränken, ob und intvieferne das Unternehm en in  öffent­
licher Beziehung zulässig sei.

§ . 91 .
I s t  über den Zweck, U m fang und die A rt der A u s ­

führung  eines genossenschaftlichen U nternehm ens zur E n t­
wässerung oder Bew ässerung von Grundstücken (§ . 2 2 )  oder 
zu Schutz - oder R egulirungS-W asserbauten (§ . 5 7 )  zwischen 
den B e te il ig te n  eine E in igung nicht erfolgt, so kann sowohl 
von einzelnen B ethe ilig ten , a ls  auch von jeder Gemeinde,
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in welcher das Unternehm en ausgeführt werden soll, bei der 
zuständigen politischen Behörde auf die Entscheidung augc- 
tragen w erden, ob und bezüglich welcher Liegenschaften die 
dagegen S tim m enden  der Genossenschaft beizutreten ver­
pflichtet sind.

D ieser A n trag  lititfs m it einem von Sachverständigen 
entworfenen P lan e  und Kostenanschläge des U nternehm ens 
belegt sein und den übrigen A nforderungen des § . 8 0  en t­
sprechen.

§• 9 2 .
Nachdem der P la n  nebst Kostenanschlag gemäß §. 81 

geprüft und m it Rücksicht ans § . 8 2  feinem öffentlichen 
In teresse  widerstreitend befunden worden ist, hat die Behörde 
m it Zuziehung sümmtlichcr Thcilnchm er die etwa a ls  uoth 
wendig oder zweckmäßig erkannten A bänderungen an dem 
P lan e  vornehmen zu lassen und nach vollständiger A ufklä­
rung  aller einschlägigen V erhältnisse den U m fang der U n te r­
nehm ung fcstzustcllcn.

§• 93 .

Nach erfolgter Feststellung des U m fangs der gemein­
schaftlichen U nternehm ung ist das V erhältnis; der dafü r und 
dagegen abgegebenen S tim m e n  zu e rm itte ln , wobei D ie ­
jenigen, welche sich nicht bestimmt erk lärt haben, den gegen 
das U nternehm en S tim m enden  beizuzählen, oder, falls von 
ih re r Einbeziehung in die Genossenschaft abgestanden wurde, 
unberücksichtigt zu lassen sind.

§• 94 .

E rg ib t sich fü r das gemeinschaftliche U nternehm en n icht 
die gesetzlich erforderliche S tim m enm ehrheit, oder zeigt es sich, 
daß ungeachtet der gesetzlichen S tim m enm ehrheit dafü r ein 
Z w ang  gegen die M inderheit nicht gerechtfertigt is t, so hat 
das weitere V erfahren  zu entfallen und die behördliche E n t­
scheidung sich auf den m it B ew eggründen zu begleitende» 
A usspruch zu beschränken, daß die den B e itr i tt  Verweigernden 
hiezu nickt verhalten werden können.

S te l l t  sich dagegen beim Vorhandensein der gesetzlichen 
S tim m enm ehrheit fü r das Unternehm en die A usübung eines 
Z w anges gegen die M inderheit nach dem Gesetze a ls  be­
gründet d a r ,  so hat die B ehörde das V erfahren  nach den 
§§ . 8 4 ,  8 5  und 8 6  fortzusctzcn und in  dem nach den 
§§ . 88 , 8 9  und 9 0  zu füllenden Erkenntnisse zugleich über 
die Verpflichtung zum E in tritte  in die Genossenschaft zu 
entscheiden.

8- 95.

D e r  von der politischen Behörde a ls  nothweudig erkannte 
K ostenaufw and, welchen au s A nlaß des Einschreitens und 
V erfah rens nach den §§ . 91 b is 9 3  die A ntragsteller bestritten 
haben, ist denselben über ih r V erlangen  nachträglich von der 
Genossenschaft zurückzuerstatten.

§• 96. "

S teh en  sich Ansprüche der U nternehm er entgegen, so 
w ird die T heiluahm e am  W asser folgendermaßen geregelt:

a) T re ten  neue U nternehm ungen m it schon bestehenden A n ­
lagen in W iderstreit, so sind vor allem die rechtmäßigen 
Ansprüche in Bezug auf schon bestehende A nlagen sicher- 
zustcllen und erst dann die neuen Ansprüche nach T h u n - 
lichkeit zu befriedigen.

b) Kommen neue Unternehm ungen un ter sich in  W id e r­
streit, so gebührt zunächst derjenigen U nternehm ung der
Vorzug, welche von überwiegender Wichtigkeit fü r die
V olksw irtschaft ist.
B le ib t darüber ein Zweifel, so ist das vorhandene W asser 

nach Rücksichten der B illigkeit, namentlich durch Festsetzung 
gewisser Gebrauchszeiten oder durch andere den Gebrauch 
desselben zweckmäßig regelnde B edingungen in der A rt zu 
vertheilen, daß jeder Anspruch bei sachgemäßer und w i r t ­
schaftlicher Einrichtung der A nlagen so weit a ls  möglich be­
friedigt w ird.

Können aber nicht alle B ew erber bcthcilt w erden, so 
sind vorzugsweise jene Ansprüche zu berücksichtigen, welche 
die vollständigere Erreichung des angcstrcbtcn Zweckes und 
die mindeste B elästigung  D r i t te r  voraussehen lassen.

8- 97.

B eru fungen  gegen Entscheidungen der politischen B ezirks­
behörden in  den nach diesem Gesetze zu behandelnden Ange­
legenheiten sind an  die politische Landesstellc, gegen Erkennt­
nisse der letzteren an das M in is te riu m  fü r H andel und 
V o lk sw irtsch aft zu richten und müssen binnen der in  der 
Entscheidung ausdrücklich anzuführeuden F ris t von dreißig 
T agen  bei der politischen Bczirksbchördc, welche in erster 
In s ta n z  entschieden oder die V erhandlung gepflogen hat, 
schriftlich oder mündlich cingcbracht werden.

8- 98 .
D ie  rechtzeitige B e ru fu n g  hat aufschicbcndc W irkung.
B e i G efahr im  Verzüge kann jedoch ungeachtet der e r­

folgten B eru fu n g  von der politischen Behörde die V ornahm e 
der zur B eseitigung der G efahr unbedingt n o tw endigen  V o r ­
kehrungen bewilligt werden.

8- 99 .
D ie  A usfüh rung  aller nach diesem Gesetze einer G e­

nehmigung bedürfenden A nlagen unterliegt der Oberaufsicht 
der politischen Behörden. Dieselben haben sich nach erfolgter 
A usfüh rung  der A nlagen von deren Ucbcrcinstimm ung m it 
der crthciltcn G enehm igung, bei T rieb - und S tauw erken  
insbesondere von der richtigen und zweckmäßigen Setzung 
des S ta u m a ß e s  (§ § . 3 7  und 3 8 )  die Ucberzcugung zu ver­
schaffen und die B eseitigung der dabei etwa w ahrgcnom - 
menen M än ge l und Abweichungen zu veranlassen.

§. 100.

Säm m tlichc V erhandlungen m it P arte ien  in W asser- 
augclcgcnhcitcn sind in  der Regel mündlich un ter Zulassung 
von rechts- und fachkundigen B eiständen zu führen und zu 
denselben nach Erfordernis? Sachverständige von Amtswegen 
beizuziehen.

§. 101.

D ie  Kosten fü r cominissionelle Erhebungen und V e r­
handlungen in Partciangelegcnhciten hat diejenige P a r te i  zu 
tragen, welche die E in leitung  des V erfah rens angcsucht oder 
durch ih r Verschulden veranlaßt hat.

D ie  politische Behörde hat zu erkennen, wie diese Kosten 
bei gemeinschaftlichem In teresse  auf die P a rte ien  angemessen 
zu v e rte ile n  sind, und inwieweit der Sachfällige die durch 
sein Verschulden dein G egner verursachten Kosten des V e r­
fahrens zu ersetzen hat.

D ie  Kosten fü r Untersuchungen wegen Gesctzübcrtre- 
tungen satten den Schnldigerkanntcn zur Last.
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§ . 102.

B e i jeder politischen Bezirksbehörde ist ein Lorm erk 
buch (W asserbnch) zu führen, w orin  die auf G ru n d  behörd­
licher V erleihung bestehenden und neuentstehenden W asser- 
benützuugsrechte, so wie die d aran  vorfallenden Aenderungen 
m it B eziehung au f die zu G runde  liegenden amtlichen E n t­
scheidungen in  Uebersicht gehalten werden.

D ie  Einsicht in  das Wasserbnch ist Jed e rm an n  zu 
gestatten.

N e u n t e r  ü  6 s c h n i t t .

Schlußbestimmmtgen.
§. 103 .

D a s  vorstehende Gesetz hat m i t ..............................
in  W irksamkeit zu treten.

M i t  dem T age der W irksamkeit dieses Gesetzes treten 
alle früheren, sich au f die Gegenstände desselben beziehenden 
Vorschriften außer K raft.

§ . 104 .

D ie  nach den früheren Gesetze» erworbenen W asser- 
benützungSrechte bleiben aufrecht.

D e r  B estand und U m fang solcher Rechte ist nach den 
früheren  Gesetzen zu beurtheileu, die A usübung  derselben 
sowie das V erfahren  richten sich nach diesem Gesetze.

§ . 105 .

M i t  dein Vollzüge dieses Gesetzes w ird der M in is te r 
fü r H andel und V olksw irtschaft beauftrag t.

X>r«d von Ignaz  v .  Kleinmayr ft Fedor Bamberg in Laibach.
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